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Zweites Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild" den 22. Sebruar

angetotefen, Dab Die Snljaber oon Har»
toffelbe3ugs!arten ûiefe bis ©nbc ge=
bruar ein3ulöfen haben. Die fantonakn
3entralftellen firto ermächtigt, bie Hat»
toffelration fd)on jefet auf 100 kg pro
Uerfort 3u erhöben. Die ioödjftpreife für
bien Detailbaubcl folten oon ben fanto»
nalen 33ehörben feftgefebt roerben. (Es
ift tool,I möglich, bah im Uerlattfe Des
Ùlonats SCTiärg Die Hartoffclrationierung
aufgehoben roerben tann.

5tm 10: Februar fiiiD neue f)öd)ft»
preife für öäute, gelte uno fieber in
Straft getreten. Der 53reis per Hilo»
gramm tourbe rebu3iert für grüne öäute
um 50-- 65 Up., für Halbfette um 30
bis 50 Up., für 23obenIcber 80 Up. bis
1 gr., lohgegerbtes fieber gr. 1.50,
Sattterleoer 80 Up. bis gr. 1.20.

Das fchmei3erif(he ©efunbheitsamt teilt
mit, baÏ3 bie ©rippe gegen ©ttbe Des
Utonats 3aituar tuteocr etroas 3ugenom=
tuen hat.

Unter ben im gelbe (tehenben Drup»
pen tarnen im Utonat Sanuar 16 DoDes»
fälle oor: 9 infolge ©rippe, 5 toegen
Duberfulofe, 1 buret) Schuhoertehung
(Selbftniorb) unb 1 infolge pernbiöfer
Anämie.

3n ber engliicfjen treffe fin bet bas
fehujeijerifebe Uoftulat betreffeno freie
Uheinfchiffahrt, Dem fid) auch ôollaitb
anfchtieèt, toanne 53efiirtoortung. Die
od)tcei3 tonnte ihren Anfprud) auf 23e=

fahrung Des Uheines bis oor Ausbrud)
Des Hrieges "aufrecht erhalten. Da fid)'
in le<3ter 3eit Die Sdjroierigteiten immer
mehr häufen, fetjt fie ihre Hoffnung auf
bie griebensfonferen3 in Ùaris, fie
möchte ber Uheinfchiffahrt bie gröfete
5lüfmertfamteit fcheitten. Die freie
Schiffahrt auf beut Ufjein, an tueldfer
3unäd)ft grantreich, Deutfditanb, fiiol»
lanD unb bie Sdjroei3 intereffiert finb,
follte 3U einem unoeräufjertidjen Uedjt
unb ber Strom felbft in 3ufiinftigen
Hrlegen als neutrales ©ebict ertlärt
roerben.

Die englifdje Uegierung hat fid) bereit
ertlärt, oom 1. 9Uär3 an toieber ©in»
fuhrbeunlligungen 311 erteilen für Stit»
ferei» unb Seibenroaren unb 3tuar in
Der Döhe oon 50 Urojeni ber ©infuhr
im 3al,r 1916. Die äBieberaufnahme
Der fdjtoeijerifchen filusfuhr nad) ©ng»
lanb utirb 3ur Ulilberung ber gegen»
toärtigen Hrife beitragen.

Die Hohleneinfuhr betrug oont 1. bis
14. gebruar insgefamt 30,866 Donnen.
Die Dauptmenge lieferte toieberum bas
befehle lintsrheinifdje ©ebiet (25,933
Donnen).

Uad) 2tbbrud)i bes Hrieges hat fid)
in Der Sdjmeia eine allgemeine 5Ius=
roanberungsluft bemerïbar gemacht nicht

23 u n D e s b e h ö r o e n. Die aufjer»
orDenttid) lange Sihung Der 23unbesoer=

'Sammlung ging ant 15. gebruar 311
©nöe. gm Uationalrat roar bie 23e»
tetngung Der SUitglieber gegen Sdjtufs

f^t flaue, ba geitiueife nur Der

^'t Des Uates anroefenb toar.
mîn fn *rr*jü'* ^as Uropoqgefeh, bas

JL+ ^^«etnftimmung mit Dent
mtfni Vnl 1" ®tinim3toang ablehnt,'ffiUli 5î? .Cumulation geftattet.Hon tu elfeher Seite tourbe toieber Sturm

aufierorbenttidjen
r- tl r ®unbesrates; aber an»

geftdjts unferer, bebrängten tuirtfcf>aft=
liehen finge entidjteû fid, Der Uationat»
rat, Dtefe nicht ab3ubauen.

Der 11. Ueutralitätsbericht tourbe
glatt erlebigt bis auf bie Anfechtungen
oon Uationalrat De Uabours gegenüber

Adolf lltiiiler, der neue amtliche Vertreter tiir
Deutschland in Bern früher Chefreuaktor der

sozialdemokratischen IRünchner post".

©8 Botfcheroictt ber gßtjn öuvd)'8 Sanb
Unb Btftft mit Poftcn Statten,

©egt beut Scannen SBtnter fich

©eroattig auf ben Starten.

©r [ftuBert ba unb fciuBert burt,
Unb fegt be8 SßinterS Unflat fort.

©8 Botfcheroictt ber gôtfn buret,'« Sanb

Unb fegt buret) afle ©den,
©8 niigt ber beimpfen äSinterluft
Stein S3crgen nnb SScrftecten.

©r retnigt )cbe§ ©rippetjeim,
Skingt um bett legten ©rippefeim.

©8 Bolfchemictt ber $ühn burd)'§ Sanb,

SurchftüBcrt aïïe ©äffen,
®cit SBinterlauBenghüber roe©

©efehieft er aBjitfaffen.
6t loirBctt burch bie SauBen ihn
3nt rafd)cu ging jur Stare t)im

®§ Botfcheroictt ber götjn burd)'8 Sanb,
Unb troefnet alle ißfügen:
®od) leiber tarnt nur äußerlich,
Siicht innerlich, er nüjjert.
®urch ein oerBotfd)croictt' ©einüt
SSergeBenS gan,t ber göhnfturm jietjt.

©S Botfcheroictt ber göt,n burd)'§ Sanb,
Sucht 311 regenerieren,
Qni fegten ÎBintct tann man fchott

Se8 Senge« §auch Perfpürcn.
Siur, teiber, fäßt ber grät)ting8roinb
®ie SJÎenfchcnhcrâen — roie fie finb.

•püttn.

23unûesrat Schullheft. in uteldfien er Das
Abfomnten oom 9Uai 1918 3U)ifd,en Der

Scl)t»ei3 unb DeutfdjlartD einer heftigen
Hritif uuter3og.

Der, 23unDesrat hat fämtliche SUotio»
neu betreffeitD Ueoifton Der Sunbesoer»
faffung 3ur Utüfung entgegengenommen.

Uad> 23efd)luf) Des 23unDesrates haben
Die Hantone für Die Uelruteii=ltnifor»
mierung oorläufig nicht auf3ufommen.
Da Die Uorrätc bes Suitbes an feto-
grauen Uniformen nod) fel,r groh finb.

Der 23unbesrat toählte 3unt II. Ùije»
tansier Der ©ibgenoffenfehaft Serrn Dr.
jur. 9Jnton ©ontat oon Ulonthet), Ht.
2Battis.

Die ftaatsred,tlid,e Abteilung Des

©un'Desgeridjtes hat Den Uelurs ber
bernifchen ©rohräte oon gifdjer uno
Diirreiimatt abgetoiefen, bie oerlangten,
oaf) bie Abftitnnmng über bie amtlidje
Sncentarifation im Detret bes ©rofsen
Uates oom 10. Uooembef 1918 annul»
Iiert roerben folle.

Das fdjuieiserifche 93rotamt hat in»
folge Der güiiftigeren ©eftaltuug ber
©etreibeeinfuhr uno ber guten ©etreibe»
ablieferurtg Des SnlartDes ben Duntleit
9Wel)ltt)p 3urüdge3ogen. Die SUühlen
toerben einen neuen Dt,p erhalten, ber
Demjenigen bes lebten Sommers cnl»
fprechen Dürfte.

Die Abteilung für Startoffeloerfor»
gung bes eibgenöffifdjen ©mährungs»
atutes hat bie Hantone unb ©emeinben

Zweites Matt cìer „kerner Woche in Wort unä kìlcì" äen ^2. Sedruar

angewiesen, daß die Inhaber von Kar-
toffelbezngskarten diese bis Ende Fe-
bruar einzulösen haben. Die kantonalen
Zentralstellen sind ermächtigt, die Kar-
tofselration schon jetzt auf 100 bx pro
Person zu erhöhen. Die Höchstpreise für
den Detailhandel solle» von den kanto-
nalen Behörden festgesetzt werden. Es
ist wohl möglich, dah im Verlaufe des
Monats März die Kartofselrationierung
aufgehoben werden kann.

Am IN Februar sind neue Höchst-
preise für Häute, Felle und Leder in
Kraft getreten. Der Preis per Kilo-
gramm wurde reduziert für grüne Häute
um 50 - 65 Rp., für Kalbfelle um 30
bis 50 Np., für Bodenlcder 80 Rp. bis
1 Fr., lohgegerbtes Leder Fr. 1.50,
Sattkerleder 80 Rp. bis Fr. 1.20.

Das schweizerische Gesundheitsamt teilt
mit, dasz die Grippe gegen Ende des
Monats Januar wieder etwas zugenom-
men hat.

Unter den im Felde stehenden Trup-
pen kamen im Monat Januar 16 Todes-
fälle vor: 9 infolge Grippe, 5 wegen
Tuberkulose, 1 durch Schutzverletzung
(Selbstmord) und 1 infolge perniziöser
Anämie.

In der englischen Presse findet das
schweizerische Postulat betreffend freie
Rheinschiffahrt, dem sich auch Holland
anschließt, warme Befürwortung. Die
Schweiz konnte ihren Anspruch auf Be-
fahrung des Rheines bis vor Ausbruch
des Krieges 'aufrecht erhalten. Da sich
in letzter Zeit die Schwierigkeiten immer
mehr häufen, setzt sie ihre Hoffnung auf
die Friedenskonferenz in Paris, sie
möchte der Rheinschiffahrt die grötzte
Aufmerksamkeit scheuten. Die freie
Schiffahrt auf dem Rhein, an welcher
zunächst Frankreich, Deutschland, Hol-
land und die Schweiz interessiert sind,
sollte zu eine!» unveräußerlichen Recht
und der Strom selbst in zukünftigen
Kriegen als neutrales Gebiet erklärt
werden.

Die englische Regierung hat sich bereit
erklärt, vom 1. März an wieder Ein-
fuhrbewilligungen zu erteilen für Stik-
kerei- und Seioenwaren und zwar in
der Höhe von 50 Prozent der Einfuhr
im Jahr 1916. Die Wiederaufnahme
der schweizerischen Ausfuhr nach Eng-
land wird zur Milderung der gegen-
wältigen Krise beitragen.

Die Kohleneinfuhr betrug vom 1. bis
14. Februar insgesamt 30,866 Tonnen.
Die Hauptmenge lieferte wiederum das
besetzte linksrheinische Gebiet (25,933
Tonnen).

Räch Abbruch des Krieges hat sich
in der Schweiz eine allgemeine Aus-
wanderungslust bemerkbar gemacht nicht

Bun d es behör den. Die außer-
ordentlich lange Sitzung der Bundesver-
bammlung ging am 15. Februar zu
Ende. J», Nationalrat war die Be-
teuigung der Mitglieder gegen Schluß

recht flaue, da zeitweise nur der
,M..e Teil des 'Rates anwesend war.
nun m

das Proporzgesetz, das
^^mWmniung mit dem

wilà ,'n» Stimmzwang ablehnt,

Vo mà. Kumulation ^stattet.Von welscher Seite wurde wieder Sturm
außerordentlichen

Vollmachten des Bundesrates! aber an-
geslchts unserer bedrängten wirtschaft-
lichen Lage entichled sich ^r National-
rat, dle>e nicht abzubauen.

Der 11. Neutralitätsbericht wurde
glatt erledigt bis auf die Anfechtungen
von Nationalrat oe Rabvurs gegenüber

Hllolt Müller, ller neue gmNicve Vertreier tiir
Veutschlanll in kern tricher (»etrensktor ller

soejiilclemoKriiilschen Münchner Posi".

Föhn.
Es bolschewickt der Föhn durch's Land
Und bläst mit vollen Backen,

Setzt dem Tyrannen Winter sich

Gewaltig auf den Nacken.

Er säubert da und säubert dort,
Und fegt des Winters Unflat fort.

Es bolschewickt der Föhn durch's Land
Und fegt durch alle Ecken,

Es nutzt der dumpfen Winterluft
Kein Bergen und Verstecken.

Er reinigt jedes Grippeheim,
Bringt um den letzten Grippekeim

Es bolschewickt der Föhn durch's Land,
Durchstöbert alle Gassen,

Den Winterlaubenghüder weiß

Geschickt er abzufassen.

Er wirbelt durch die Lauben ihn

Im raschen Flug zur Aare hin.

Es bolschewickt der Föhn durch's Land,
Und trocknet alle Pfützen:
Doch leider kann nur äußerlich,

Nicht innerlich, er nutzen.

Durch ein verbulschewickt' Gemüt
Vergebens ganz der Föhnsturm zieht.

Es bolschewickt der Föhn durch's Land,
Sucht zu regenerieren,

Im letzten Winkel kann man schon

Des Lenzes Hauch verspüren.

Nur, leider, läßt der Frühlingswind
Die Menschcnhcrzen — wie sie sind.

Hutw.

Bundesrat Schulthetz, in welchen er das
Abkommen vom Mai 1913 zwischen der
Schweiz unv Deutschland einer heftigen
Kritik unterzog.

Der. Bundesrat hat sämtliche Motiv-
neu betreffend Revision öer Bundesver-
sassung zur Prüfung entgegengenommen.

Nach Beschluß des Bundesrates haben
oie Kantone für die Rekruken-Ilnifor-
mierung vorläufig nicht aufzukommen,
da die Vorräte des Bundes an feld-
grauen Uniformen noch sehr grotz sind.

Der Bundesrat wählte zum II. Vize-
kanzler der Eidgenossenschaft Herrn l)r.
für. Anton Contat von Monthey, Kt.
Wallis.

Die staatsrechtliche Abteilung des
Bundesgerichtes hat den Rekurs der
bernischen Großräte von Fischer und
Dürrenmatt abgewiesen, die verlangten,
datz die Abstimmung über die amtliche
Jnventarisation im Dekret des Grotzen
Rates vom 10. November 1918 annul-
liert werden solle.

Das schweizerische Brotamt hat in-
folge der günstigeren Gestaltung der
Getreideeinfuhr und der guten Getreide-
ablieferung des Inlandes den dunklen
Mehltyp zurückgezogen. Die Mühlen
werden einen neue» Typ erhalten, der
demjenigen des letzten Sommers ent-
sprechen dürfte.

Die Abteilung für Kartoffelversor-
gung des eidgenössischen Ernährungs-
amtes hat die Kantone und Gemeinden
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nur bei Arbeitern, fonbern aub'bei 3n=
tellcltuell-en. Der Auswanoerung iteben
aber n.ocb grobe Sbwierigfeiten ent=

gegen, ba bie uns umgebenben Staaten
nur in ben feltenften flatten griffe er»
teilen; bie ©eife in bie (£ntente=fiärtber
ift namentlich Den Deutfbîbweiîêrn febr
erfbwert. Die Arbeitsangebote finb
gegenwärtig im Ausland nirgenbs glän»
jetto, unb offene Stellen werben oor
allem für entlaffene Solbaten referoiert.

Am 18. unb 19. Sebruar tagte in
©ern • eine grobe Sonferen3 aus £>an=
bels» unb 3nbuftriefreifen 3ur Aus-
fprabe über Die Stage Der llebergangs»
wirtfbaft. Die ©erbanblungett rourben
oon ©unbesrat Scbultljeb geleitet.
Sämtlidje ©iitglieber einigten fidj. Da»
bin, Dab bie ©efbränfungen ber Kriegs»
mirtfcbaft foweit möglicb 'aufgehoben
werben follten. Die Debatten waren
meift ausgefüllt burb fpesielle ©e=
ratungen Der oerfcbiebenen 3nbuftrie»
oertreter.

Die fbweiserifbe ©ifenbabnerfbaft bat
für Die notleibenben ©3iener ©ifenbabner»
tinoer 25,000 Sr. gefammelt.

Die ©eneraloireftion ber S. ©. S. be»

antragt Dem ©unbesrat, bie Schweden»
Iben Sunbesbabnen 3» ermächtigen, aub
Den burb itfre öilfsfaffen ober aus Saft»
jjflibt penfionierten ©ahnbeamten- ober
Deren .öinterlaffenert für Das 3abr 1919
eine Deueruugsjulage auszurichten uno
3toar 400 Sr. für einen penfionierteit 3n»
oaliben, 250 Sr. für eine penfionierte
©Sitae, 50 Sr. für eine penfionierte
©3aife unb 320 Sr. für einen penfio»
nierten Arbeiter.

Der ©enoaltungsrat ber ©unbesbab»
neu erteilt ber ©eneratbireftion sur ©e»
tärnpfung ber Arbeitslofigfeit einen Sre»
bit oott 41/2 SCRilliotten Sranfen. Damit
folfen ©eftanbteife für bie ©leftrififation
angefbafft werben, bei beiten ber Ar»
beitslobn bie Soften Des ©taterials
überwiegt unb Die leibt in ben uerfbie»
Denen inbuftriellen ©tabliffementen ber»
geftellt werben fönnen, wie bie Drag»
maften Oer Sabrleituugen unb aflerbanb
Armaturen.

Die fbwei3erifben ©abneu bctben im
3al)re 1918 insgefamt 314 ©tiltionen
Sranfen eingenommen, 46 ©tillionen
Sranfen mehr als im ©orjabre.

© 0 I it i fb es. Die fb'Weijerrfben
fo3ialbemo!ratifben 3ungburfben be»

fbioffen, auf Oftern einen Songreh ein»
3uberufen.

Dem Somiiee 3ur Setäutpfung bol»
fbewiftifb-er Umtriebe in Der Sbweij
finb 59,577 Unterfbriften eingegangen
für eine petition 3ur ©rgreifung ener»
gifbor ©iafinabmen gegen ftaatsfeinb»
iibe ©Süblerei. —

Die eibgenöffifbc Sorftinfpettion fab
fib burb bas fortwäbrenbe 3uriicfgebert
ber ©belfaftanie oerantaht, Sbubbeftim»
mungen aufsuftellen unb für neue An»
pflati3ungen ©eiträge 311 fpreben. 3m
Deffin, SBallis unb ben fübiiben Däfern
©raubiinoens fommt Der ©belfaftanie in
wirtfbaftliber ©e3iebung eine nicbt un»
beDeutcnbe ©olle 3»- Die jäbrtibe ©rttte
im Deffin wirD auf 7—8 ©iillionen
Kilogramm gefbäbt. ©s gibt ©egenben,
wo Der burbfbnittlibe jäbrtibe ©er»
braub per Sopf 100—150 Kilogramm
beträgt unb bie Saftanie für 3wei täg»

Iibe ©lablseiten Den ôauptbeftanbteil
liefert. Durb bie ©infubr non (Setreibe,
©îais unb ©eis würbe bie Saftanie in
Der 3eit oor Dem Srieg immer rnebr
3urücfgebrängt. Da aub bas Ö0I3 oiel»
fabe ©erwenbung finbet unb bie ©reife
für bie Srübte ftar! in bie ööbe gingen,
würbe fib eine oerntebrte Anpflan3ung
lohnen. '

_

Der ©egierungsrat bat Der Stabt
©iel bie Aufnahme eines Anfeibeus non
5 ©tillionen Sranïen geftattet. —

3u ÖanDen Des ©rohen ©ates bat
Der ©egierungsrat Das Defret betreffeab
Die ©efolbungen ber ©eiftliben aus»
gearbeitet. Die AnfangsbefolDung ift
mit 3800 Sr., Das ©taximum mit 5400
Sranfen oorgefeben, Das mit Dem 13.
Dienftjabr erreibt wirD, ftatt erft mit
Dem 17. wie bis baljin. ©farrer, bie tu
ausgebebnten .©emeinben wirfen unb
einen befbwerliben Dienft haben, folfen
angemeffene ©efolDungs3uIagen erhalten.
Die Se3irïsbelfer finb mit 2400—4000,
Die ©farroerwefer mit 2500 unb bie
©ifare mit 1200 Sranfen be'Dabt. —

Die bernifben ©tittellebrer oerfant»
melten fib' in ©iel 3ur ©efprebung Oer
©efolbungsreform. Die ©tinimalforbe»
rungen waren in einer ©rofbüre bereits
aufgehellt unb fämtliben Sbul» unb
©emeinbebebörben 3ur ©infibtnabme
unterbreitet worben, welches ©orgeben
Die ©emeinben ebenfalls 311 einer Sunb»
gebung oeranlafete, in Der bie fiobnfor»
berungen ber bernifben ©tittellebrer als
mahooll be3eibnet würben. Sur bie
Decfung Der fisfalifbert ©tebrausgaben
bebanbelte Die ©erfammlung oerfbiebene
©orfbläge, wie bie Hebung ber Steuer»
moral, Durbfübrung Der ©rbfbafts»
fteuer uno Ausbebnung ber ©unbesfub»
oention auf Die ©tittelfbulen. Die ©er»
fammlung jeigte fib feft entfbloffen, bie
Sorberungen energifb burbiufübren.

Die ©otftanbsaflion bat fib nun aub
auf Äoblen uno ftobgcts ausgebebnt.
Sür oie Sohle besablt Der Santon pro
Sopf unb 3©inter 6 Sr. Der Söbftpreis
für Sblacfenfofs würbe oon ben ©e»
böroen auf 12 Sr. per 100 kg feft»
gefebt. —

3m groben Safinofaal in ©eru würbe
am 15. Sebruar eine aufjerorbentlib
ftarf befubte ©erfammlung Der frei»
finnigen ©iirger bes, Santons ©ern ab»
gehalten. 3u einer fbarfen Auseinanber»
febuttg über bie bisher oon ber ©artei
begangenen Sebfer ift es nibt gefomnten,
ba bie ©arteileitung aus freien Striefen
3urücftrat in ber ribtigen ©rfenntnis,
bab ber neue Surs 001t neuen Sräften
geleitet werben müffe. ©in oortrefflibes
©eferat hielt £err ©ationalrat Sbüp»
bab, Der als näbftliegcnbe Aufgabe bie
Sbaffung eines fräftigen ©fitielftanbes
empfahl, ba ber bisherige unter ben
öfonotttifben Solgett bes Srieges einen
bebrobliben ©iiefgang erlitten habe,
©egen eine Abfbwenfung fämtlicber
Sreifinnigen ins jungfreifinnige Sager

tourbe allgemein Stellung genommen,
ba bie fungfreifinnige Organifation fib
wohl in ben StäDten, niemals aber auf
Dem fianbe wirb halten fömten. Durb
Die oollftänbige ©euorientierung, bie itt
ber ©erfammlung 311 burbfblagenber
©Sirfung fam, gelang es, eine Drenmmg
Der Sreifinnigen unb 3ungfreifinnigen 31t
oerhinbern. ©inen weniger giinftigen ©in»
bruef hinterließ bas ©orgeben bes fanto»
naten ©ewerbeoerbanbes, Der an bie
©rünbung einer eigenen ©ewerbepartei
fbreitet unb eine reine 3nteteffenoertre=
tung porfiebt. ©Sie bie ©rfabrungen ber
Sixbefolbeten beweifen, haben reine 3tt»
tereffenoerbänbe febr geringe Ausfibtett
auf politifben ©rfolg. ©in3tg im 3u=
fammenfbluh aller fortfbrittlib gefintr»
ten ©iirger ift ber ©runb 3« fubetr für
eine neue, Iebensfräftige ©olitif. —

Die Seffion Dbun bes bernifben
©ereins für $anbel unb 3nbuftrie unter»
ftiibt ben ©orfb'Iag 3ttr ©ilbung eines
nationalen ©locfs. Der ©eitritt 311 ber
im ©Serben begriffenen neuen ©ewerbe»
Partei wirb befürwortet. —

3n fiangentbal fiegten bei ben ©Sab»
ten in 'ben Steinen ©emeinberat bie ©ür=
gerlibett pollftänbig, inbem fie bie febs
beanfprubten Sibe fämtlib befehlen.

© erfebrsf ragen. Die ©leftrifi»
ïation ber fiinie Sent=©iünfingen=Dbuii
fbreitet rafb oorwärts. Das lebte Stücf
Der Drabtieitung oon ©iimligen bis in
ben Sabnbof ©ern ift in Angriff ge=
nomrnen worben. Da Die alte ©rücfe
bei Xtttigen für Die fbweren eleftrifben
fiotomoiioen 311 fbwab gewefen wäre,
muhte eine neue gebaut werben. —
' 3n Dt)utt haben bie ©appropriations»

perbanblungen 311t ©rweiterung bes
©aljnbofes begonnen. —

Sür Die ©leftrififation ber ©amfep»
SumiswarD=$uttwil=Sabn bat fib ein
3nitiatip!omitee gebilbet. —

Aus bem Ob erlaub, ©ei ©in»
tritt bes Sauwetters wubs bie ßawinen»
giefa.br in beängftigenber ©Seife.

3n Sönigen foil ein ©erfueb gemabt
werben für bie ©infübtung ber Ifbrett»
fteinfabritation, ba bie Arbeitslofigfeit
in öiefer ©emeinbe befonbers ftarf über»
banb nimmt. —

3 n t e r I a f e n. Auf Der Station ber
Strahenbabn 3nterlafen=Dbnri würbe ein
©inbrub oerübt, wobei bem Dieb 300
Sranfen in bie êânbe fielen.

3rt Der gleiben ©acht würbe in ber
©Sollgarnfpinnerei Dfbirmer eingebro»
eben; es wuroen babei ©Saren oon be»
beutenbem ©Bert geftoblen.

Der oerbeiratete Sjolsermeiftec ©ott»
frieo ©eetfben erlitt beim öolsfällen
einen fbweren Oberfbenfelbrub unb
anbere ©crlehungen.

Sei einer Sblittenfabrt oon ©ftaaD
nab' ©fteig oerungtücfte Oer Saufmattn
Saftnabt aus ©ern.

3n Steffisburg fiel beim Sonett Oer
Dabbeclet Seiler uon einer Daune unb
blieb bewuhtlos liegen. Am aüoern
©lorgett würbe er oon feiner Srau er»
froren aufgefunben. —

©iel. ©Säbreno ber, porigen ©Sobe
fonnte infolge ber anbattenben Sälte
Der ©ielerfee an ben Itfern gröhtenteils
mit Sblittfbuben befahren werben.

Der ©îarft in Aarberg 00m 12.
Sebruar war troh ber berrfbenben Sälte
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nur bei Arbeitern, sondern auch bei In-
tellektuellen. Der Auswanderung stehen
aber noch groste Schwierigkeiten ent-
gegen, da die uns umgebenden Staaten
nur in den seltensten Fällen Pässe er-
teilen,- die Reise in die Entente-Länder
ist namentlich den Deutschschweizern sehr
erschwert. Die Arbeitsangebote sind
gegenwärtig im Ausland nirgends glän-
zeno, und offene Stellen werde!: vor
allem für entlassene Soldaten reserviert.

Am 13. und 19. Februar tagte in
Bern- eine groste Konferenz aus Han-
dels- und Industriekreisen zur Aus-
spräche über die Frage der Uebergangs-
wirtschaft. Die Verhandlungen wurden
von Bundesrat Schultheh geleitet.
Sämtliche Mitglieder einigten sich da-
hin, oast die Beschränkungen der Kriegs-
wirtschaft soweit möglich aufgehoben
werden sollten. Die Debatten waren
meist ausgefüllt durch spezielle Be-
ratungen der verschiedenen Industrie-
Vertreter.

Die schweizerische Eisenbahnerschaft hat
für die notleidenden Wiener Eisenbahner-
kinder 25,000 Fr. gesammelt.

Die Eeneraloirektion der S.B.B, be-
antragt den: Bundesrat, die Schweizeri-
schen Bundesbahnen zu ermächtigen, auch
den durch ihre Hjlfskassen oder aus Haft-
Pflicht pensionierten Bahnbeamten- oder
deren Hinterlassenen für das Iahr 1919
eine Teuerungszulage auszurichten und
zwar 400 Fr. für einen pensionierten In-
validen, 250 Fr. für eine pensionierte
Witwe, 50 Fr. für eine pensionierte
Waise und 320 Fr. für einen pensio-
nierten Arbeiter.

Der Verwaltungsrat der Bundesbah-
neu erteilt der Generaldirektion zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit einen Kre-
dit von 4Ve Millionen Franken. Damit
sollen Bestandteile für die Elektrifikation
angeschafft werden, bei denen der Ar-
beitslohn die Kosten des Materials
überwiegt und die leicht in den verschie-
denen industriellen Etablissementen her-
gestellt werden können, wie die Trag-
mästen der Fahrleitungen und allerhand
Armaturen.

Die schweizerischen Bahnen haben im
Iahre 1913 insgesamt 314 Millionen
Franken eingenommen, 46 Millionen
Franken mehr als im Vorjahre.

Politisches. Die schweizerischen
sozialdemokratischen Jungburschen be-
schlössen, auf Ostern einen Kongretz ein-
zuberufen.

Dem Komitee zur Bekämpfung bol-
schewistischer Umtriebe in der Schweiz
sind 59,577 Unterschriften eingegangen
für eine Petition zur Ergreifung ener-
gischer Mastnahmen gegen staatsfeind-
liche Wühlerei. —

Die eidgenössische Forstinspektion sah
sich durch das fortwährende Zurückgehen
der Edelkastanie veranlaht, Schutzbestim-
mungen aufzustellen und für neue An-
Pflanzungen Beiträge zu sprechen. Im
Tessin, Wallis und den südlichen Tälern
Graubünoens kommt der Edelkastanie in
wirtschaftlicher Beziehung eine nicht un-
bedeutende Rolle zu. Die jährliche Ernte
im Tessin wird auf 7—3 Millionen
Kilogramm geschäht. Es gibt Gegenden,
wo der durchschnittliche jährliche Ver-
brauch per Kopf 100—150 Kilogramm
beträgt und die Kastanie für zwei täg-

liche Mahlzeiten den Hauptbestandteil
liefert. Durch die Einfuhr von Getreide,
Mais und Reis wurde die Kastanie in
der Zeit vor dem Krieg immer mehr
zurückgedrängt. Da auch das Holz viel-
fache Verwendung findet und die Preise
für die Früchte stark in die Höhe gingen,
würde sich eine vermehrte Anpflanzung
lohnen.

Der Negierungsrat hat der Stadt
Viel die Aufnahme eines Anleihens von
5 Millionen Franken gestattet. —

Zu Handen des Grosten Rates hat
der Negierungsrat das Dekret betreffend
die Besoldungen der Geistlichen aus-
gearbeitet. Die Anfangsbesoldung ist
mit 3800 Fr., das Maximum mit 5400
Franken vorgesehen, das mit dem 13.
Dienstjahr erreicht wird, statt erst mit
dem 17. wie bis dahin. Pfarrer, die in
ausgedehnten .Gemeinden wirken und
einen beschwerlichen Dienst haben, sollen
angemessene Besoldungszulagen erhalten.
Die Bezirkshelfer sind init 2400—4000,
die Pfarrverweser mit 2500 und die
Vikare mit 1200 Franken bedacht. —

Die bernischen Mittellehrer versam-
melten sich in -Viel zur Besprechung der
Besoldungsreform. Die Minimalforde-
rungen waren in einer Broschüre bereits
aufgestellt und sämtlichen Schul- und
Gemeindebehörden zur Einsichtnahme
unterbreitet worden, welches Vorgehen
die Gemeinden ebenfalls zu einer Kund-
gebung veranlasste, in der die Lohnfor-
derungen der bernischen Mittellehrer als
mastvoll bezeichnet wurden. Für die
Deckung der fiskalischen Mehrausgaben
behandelte die Versammlung verschiedene
Vorschläge, wie die Hebung der Steuer-
moral, Durchführung der Erbschafts-
steuer und Ausdehnung der Bundessub-
vention auf die Mittelschulen. Die Ver-
sammlung zeigte sich fest entschlossen, die
Forderungen energisch durchzuführen.

Die Notstandsaktion hat sich nun auch
auf Kohlen und Kochgas ausgedehnt.
Für die Kohle bezahlt der Kanton pro
Kopf und Winter 6 Fr. Der Höchstpreis
für Schlackenkoks wurde von den Be-
höroen auf 12 Fr. per 100 lc^ fest-
gesetzt. —

Jni grosten Kasinosaal in Bern wurde
am 15. Februar eine austerordentlich
stark besuchte Versammlung der frei-
sinnigen Bürger des, Kantons Bern ab-
gehalten. Zu einer scharfen Auseinander-
setzung über die bisher von der Partei
begangenen Fehler ist es nicht gekommen,
da die Parteileitung aus freien Stücken
zurücktrat in der richtigen Erkenntnis,
oast der neue Kurs von neuen Kräften
geleitet werden müsse. Ein vortreffliches
Referat hielt Herr Nationalrat Schilp-
bach, der als Nächstliegende Aufgabe die
Schaffung eines kräftigen Mittelstandes
empfahl, da der bisherige unter den
ökonomischen Folgen des Krieges einen
bedrohlichen Rückgang erlitten habe.
Gegen eine Abschwenkung sämtlicher
Freisinnigen ins jungfreisinnige Lager

wurde allgemein Stellung genommen,
da die jungfreisinnige Organisation sich
wohl in den Städten, niemals aber auf
dem Lande wird halten können. Durch
die vollständige Neuorientierung, die in
der Versammlung zu durchschlagender
Wirkung kam, gelang es, eine Trennung
der Freisinnigen und Jungfreisinnigen zu
verhindern. Einen weniger günstigen Ein-
druck hinterliest das Vorgehen des kanto-
nalen Gewerbeverbandes, der an die
Gründung einer eigenen Gewerbepartei
schreitet und eine reine Interessenvertre-
tung vorsieht. Wie die Erfahrungen der
Firbesoldeten beweisen, haben reine In-
teressenverbände sehr geringe Aussichten
auf politischen Erfolg. Einzig im Zu-
sammenschlust aller fortschrittlich gesinn-
ten Bürger ist der Grund zu suchen für
eine neue, lebenskräftige Politik. —

Die Sektion Thun des bernischen
Vereins für Handel und Industrie unter-
stützt den Vorschlag zur Bildung eines
nationalen Blocks. Der Beitritt zu der
in: Werden begriffenen neuen Gewerbe-
Partei wird befürwortet. —

In Langenthai siegten bei den Wah-
len in den Kleinen Gemeinderat die Bür-
gerlichen vollständig, indem sie die sechs
beanspruchten Sitze sämtlich besetzten.

Verkehrsfragen. Die Elektrifi-
kation der Linie Bern-Münsingen-Thun
schreitet rasch vorwärts. Das letzte Stück
der Drahtleitung von Günstigen bis in
den Bahnhof Bern ist in Angriff ge-
nommen worden. Da die alte Brücke
bei listigen für die schweren elektrischen
Lokomotiven zu schwach gewesen wäre,
mustte eine neue gebaut werden. —
' In Thun haben die Expropriations-

Verhandlungen zur Erweiterung des
Bahnhofes begonnen. —

Für die Elektrifikation der Ramsey-
Sumiswald-Huttwil-Bahn hat sich ein
Initiativkomitee gebildet. —

Aus dem Oberland. Bei Ein-
tritt des Tauwetters wuchs die Lawinen-
gefahr in beängstigender Weise.

In Bönigen soll ein Versuch gemacht
werden für die Einführung der Ähren-
steinfabrikation, da die Arbeitslosigkeit
in dieser Gemeinde besonders stark über-
Hand nimmt. —

Interla ken. Auf der Statioir der
Strastenbahn Jnterlaken-Thun wurde ein
Einbruch verübt, wobei dem Dieb 300
Franken in die Hände fielen.

In der gleichen Nacht wurde in der
Wollgarnspinnerei Tschiemer eingebro-
chen: es wurden dabei Waren von be-
deutendem Wert gestohlen.

Der verheiratete Hotzermeister Gott-
fried Beetschen erlitt beim Holzfällen
einen schweren Oberschenkelbruch und
andere Verletzungen.

Bei einer Schlittenfahrt von Gstaad
nach Gsteig verunglückte der Kaufmann
Fastnacht aus Bern.

In Steffisburg fiel beim Holzen der
Dachdecker Seiler von einer Tanne und
blieb bewusttlos liegen. Am andern
Morgen wurde er von seiner Frau er-
froren aufgefunden. —

Viel. Während der vorigen Woche
konnte infolge der anhaltenden Kälte
der Bielersee an den Ufern grösttenteils
mit Schlittschuhen befahren werden.

Der Markt in Aarberg vom 12.
Februar war trotz der herrschenden Kälte
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ftart befudjt; namentlich aus Dem 3ura
und Der Oftfdjweij waren gaRIreidje
Sän'bler anwefenb. Srn lebhafteften
rotcfelte fidj Bei febr boßen greifen Der
Sanbei auf Dem Sferbemarït ab. Drei»
jährige Sferde galten 3500 gr. unb
neumelfenbe Rübe würben 3U 2400 2fr.
oertauft. —

Die ©ewinnung ber ffionbiswiler»
Sraunfoljle wirb halb eingeteilt wer»
Den, ba bie Roljlenlager nidjt bie Dide
aufweifen, wie fie anfänglid) oermutet
tourbe.

_ Seim ©infpantten Der Sferbe sum
«ubeen eines Sodjjeitspaares brannte in
Traajfeltoalb bem Ranbtoirt SBittwer ein
taferD burdj unb id) lu g feinen 23fäb=
«Y. r, °bn fo ungliidtidj an einen
Saumitamm, daß er ftarb. -^ngenieur Rupferfdjmieo oon

darb Îur3 oor feiner Seimreife in

Tw T? Grippe. —
Turnoerein Siiinplt3 feierte fein

45iabrtges SBeftebcn. —

Sitgelegettbeiten in Orönung 31t brin»
gen, inbem er fowoßl für bie ©egenwart
als -auch für Die Rutunft Der Seinen ge»
nauefte Satfdjläge unb Snweifungen gab.

t Dr. gfr. Sdiumadjec.
gr. Sd)umad)ier, Der türslid)

m]!? oerftorben ift, war ein Seif»
aen rl+"' Stellung, Die er errun»
mit rS bie grucbt ausbauermbet,
beit r tfet SnteHigens gepaarter Sr»
toller Yo^ Sdjumadjer würbe im Of=
beïna,t« Srüttelen geboren, ©r
bas wL %tmarfdjule unb fobann
ifcidvnet* in Seuenftabt unb
îÇâbiaîeitlî,f^bäeitig Durd) befonbere
matifS " '3 ?•""«««» ï«»
bildete T rta ®*mmar tn Snmtrut
Ste fu, dtin fiebrer aus unb be»

mar!© î?tS^' »äbreitb er eine Sri*Kai cfeft auf feine grucite Stil»
richtetew "Erlebter oor. ©t unter»
in Der' «aï l" 9®* Srimär» unb bann
Saic0urt ® '©ourtclnrt),IS uttö ©orgémont.
wirtt batte "tw ^ ßebrer ne=

SWilitatbRetti • " bie tantonale
«euSrS°V? ei"- Seine
grober 5 Denen er mit
ttidjt Daran r.d'bdjtam, binderten ifjn
S ad) einigen fortäufefcen.
an Der Sninerîn-^o? ^rbett erhielt er
Dottors ber SfiUnr £" ^^et eines
tonalen Stilitnl^ t^"e. Son ber !an=
eibffenöffifSÄtf*' ^ « 311m
tentent uno Iwitl ° "no Sotijeibepar»
tlenbabnbepartemei,f'"r ^bgenoffifdjen
fefct Die Stelle eb£ I ork-^t " *"xStelle ertreters h«7- V fünften tirtb
tuf Serlangen £, beïleibete.
parlements Peröffentn^t ® Sefes De»
1913 ein oorjiiglEsfe f 3at,re
genöffifdje ©ifenbabtthen^t *'&=
bis 1913". Die,e Sdartement ^l873
allen gad)tennern fetjr ae©r,V

Glitten in feiner Dätiaiwt worben.
<£ttbe bes oergattgenen 3akL ^tnörberifdjen ©rippe gepatft t®*
feginn ber Rranfbeit erta„„t?l?
««II W„« 3u[,„„U unb"?
bi« 3eit, bie ibm oerblieb, um "eine

f Dr. gr. SdtuntadKt.

3nweilen, mitten in feinen ©rïtârungen,
mufîte er innebalten; oon Sewegurtg
ergriffen beim ©eoanten an feine ©attin
unb feine beiden ïleinen Rittber, bie er
allein im 5tarupf ums Dafein jutütllief).
Derm Dr. Sdjumadjer begte eine tiefe
3uneigung für bie Seinen; fein ôetm
war für ibn flebetts3wed, unb wir be=

greifen, wenn ibn manchmal Süljrung
übermannte beim ©ebanïen an Den tb=
fdjieb. ©r ift rubig oerfdjieben, ittbent
er feine gamilie Demjenigen empfahl', Der
Sater ber SSaifeu ift.

9Bir werben iöerru Dr. Sdjutnadjer
Das liebeoollfte tnbenïcn bewahren! —

Der ffieineinoerat oon Sern beantragt
Die fofortige ©inberttfung eines fdjwei»
3erifd)en Stäbtetages 3Ut Sefprecbung
ber trbeitslofenfrage. —

tuf tntrag oon ©emeinberat Sein»
barb wirb eine nochmalige Sammlung
oon Srotfartenabfdjnitten unb ©elbbei»
trägen für Die Sdjüleripeifung Durd)»
geführt. —

Sad) 3üridji weift Sern oon allen
Sdjweijerftabten Das hefte Sammlungs»
ergebnis für SBien auf. ©s würben
15,643 kg Saturalgaben, Da3U 3irïa 900
Riter Ronbensmild), 571 gleifdjp unb
ffiemilfeïonferoen, 1137 Siidjfen RinDer»
ttteble unb Ooomaltine, 50 kg Ooolac»
tal, 30 ©las Ronfitüre abgegeben. Die
Sammlung oon èaus 311 £jaus ergab
9425 gr. Sad) Slitteilungen oott Soli»
3eiDire!tor Scbneeberger finb bie Ser»
bältuiffe in ÎBien oiel fdjlimmer, als
Den ReitungsrnelDungen 311 entnehmen
ift; in breiten Schichten Der Seoölle»
rung fei Das Rörpergewidjt Der Rinder
unter Die Jöälfte bes Sormalgewicbtes
gefunïen. —

Das Srojeft Des ©enteinnühigen Ser»
eins ber Stabt Sern für Die ©rrid)tung
einer SolfsbaD» unb Sdjwimmanftalt
rüdt feiner Serwirtlichung entgegen.
Das warme Staffer foil aus Dem ftäbti»
fdjen ffiaswer! Durch' tusniihung heifrer
SetortenproDulte gewonnen werben, ©s
ftno 3wei geräumige Schwimmhallen

unb sirfa 32 S3arinenbab»3ell'en, wie
and) türtifdje Dampfbäber oorgefeljen.

Der Serein für èeimpflege in Sern
hielt feine ôauptoerfammlung ab, Die

oon Dr. med. fiuDwig geleitet würbe.
Das 3at)r 1918 wies 6300 Stieget age
auf, eine ööhe, Die 30m großen Seil
Der ©rippe 3U3u)"d)reiben ift. ©s würben
auch' ©efudje fo3tal beffergeftellter ga»
milieu beriidlidjtigt. Die währeitb ber
©rippe3eit fein Sflegeperfonal erhalten
tonnten. —

3m ©roferatsfaal tagte oie Orts»
gruppe Der internationalen grauenoer»
etnigung. Sejonbern Snüang fanb Die
Sebe 001t Sirs. Snowbon, bie oon Den

gewaltigen grieoensbemonftrationen in
©nglanû eqäblte. Die Sarole Der Ser»
fammlitng lautete: grauenfreihett, gricbe!

3n Sern tagt 3ur3eit ein internatio»
nales Scbtebs-gerid),t. ©s banbelt fid) um
einen Streitfall jwtfd&en einer fdjwebi»
fdpen Sergwerfsgefellfdjaft unb Der
„Öeeresoeriualtung Des ehemaligen
Oefterreid)", Die fdjwebifdje Sleitninen
in Serbien währenb Des Rrieges aus»
gebeutet bat und Deshalb oon ber fd)we»
Dtfcbeit ©efcllfdjaft Dafür belaugt wirb.
Sls ©erichfsobmantt amtet Segierungs»
rat Reo Sler3. —

Die Stabtmufi! hielt ihre ôauptoer»
fatnmlung ab. Der Sorfihenbc [teilte
einen leid)teit Südgang ber Stitglieber»
3al)l feft. 3m oerftoffenen 3al)re wirïte
Die Siuft! ait 105 mufifalifdfen Snläffcn
mit. 3n Der Setriebsredjnung ergab fid>
ein Defiäit oon 3000 gr„ was wohl
Der ©rippe unb ihren gotgen 3U3ufd)rei=
Ben ift. Der bisherige Sräfibent, Serr
SationalbanïDireîtor ©afner, würbe ein»
mütig beftätigt. 3u ©hrenmitglieDern
würben ernannt bie Serren ©l). ©or»
ni0let) unb S- Süfenadjt. —

3n Der Serfamtnluug Des Snttbes
technifdçer Sngeftellter Der Sd)wei3, bte
über 300 Wuwefenoe 3äl)lte, referierte
55err 3ngettieur ©oers oon Safel über
Die Sotwenbigîeit Des wirtfehaftlidjen
3ufantmenfd)Iuffes Der technifdjen Srt»
geftellten, Da burdj ein lleberangebot
att Srbeitsträften Die Rbljne nicht immer
auf einer Der 3eit entfpredjenben Sähe
gehalten weroen lönnen. —

Der eiogenöffifdje Rentraloerbanb Des

Sunoesperfottals hat in feiner Saupt»
oerfammlung 00m 15. gebruar im
Sotel „Staulbeerbaunt" Die pom Sor»
ftanb oofgelegten Sor)d)läge 311t Se»
[olbuttgsreoifion gutgeheißen. Die Ser»
fammlung hofft, Die Sehörben werben
31t einer allfeitig befriebtgenben flöfung
Sano bieten ïonrten, Dies um fo mehr,
als im Stnblid auf Die herrfdjettbe ©elb»
entwertung Die Sefolbungsanfähe ein
Slinbeftmaß barftellen. —

Der Slieter|d)ußoerbaub macht feine
Slitglieber auf Die golgen aufmerljant,
Die bas ©ingeßen befrifteter Slietoer»
träge nach' fid) 3iel)t, b. I). foldjer Ser»
träge, die, ohne oorberige Riinbigung,
auf 'einen beftimmten Dag erlöfdjen. Der
Slieffontmiffion fehlt Die Rompeten3,
foldje gälte in Seßanolung 3U nehmen.

Der Serein ehemaliger Seïunûar»
fdjüler, unterftiißt oott Den gewefenen
©ewerbefdjületn, befchäftigt fidj gegen»
wärtig mit oem RIttfauf ber Sertfion
SSalbegg auf bem Seatenberg, su wel»
eher 159 Sren Raub unb 36 Seen SSalb
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stark besucht^ namentlich aus dem Jura
und der Ostschweiz waren zahlreiche
Händler anwesend. Am lebhaftesten
wickelte sich bei sehr hohen Preisen der
Handel auf dem Pferdemarkt ab. Drei-
jährige Pferde galten 3500 Fr. und
neumelkende Kühe wurden zu 2400 Fr.
verkauft. —

Die Gewinnung der Gondiswiler-
Braunkohle wird bald eingestellt wer-
den, da die Kohlenlager nicht die Dicke
aufweisen, wie sie anfänglich vermutet
wurde. —

'

Beim Einspannen der Pferde zum
A"gren àes Hochzeitspaares brannte in
Arachselwald dem Landwirt Wittwer ein
Lferd durch und schlug seinen 23jäh-

Sohn so unglücklich an einen
Baumstamm, dab er starb. -
R.sn » Ingenieur Kupferschmied von
»n-.kurz vor seiner Heimreise in
«nun an der Grippe. —
ycsrH. Turnverein Bümpliz feierte sein
fahriges Bestehen. -

Angelegenheiten in Ordnung zu brin-
gen, indem er sowohl für die Gegenwart
als auch für die Zukunft der Seinen ge-
naueste Ratschläge und Anweisungen gab.

1' Dr. Fr. Schumacher.
Fr. Schumacher, der kürzlich

wad.»? verstorben ist, war ein Self-
aen n!?" ^îe Stellung, die er errun-
mir ' /var die Frucht ausdauernder,
beir 'Aarfer Intelligenz gepaarter Ar-
tnl/>- Schumacher wurde im Ok-
beî»ua» 'n Brüttelen geboren. Er
das Primärschule und sodann
zeià^» nv^^ssum in Neuenstadt und

Fghiateiion r-lühzejtig durch besondereS «
" k- Sm»ch.„ mw Rê.

bildet Semmar m Pruntrut
àte â ^ ^un. Lehrer aus und be-

mà während er eine Pri-
iung

a s
»u? seine zweite Prü-

richtete .>^ ?ì ^arlehrer vor. Er unter-
in de/ !" Primär- und dann
Scncvurt^ìw n^ule, in Courtelary,
Nachdem' /àll/rag und Corgmnont.
wirkt batte "Lt ^ahre Lehrer ge-
Militärdi/efri vie kantonale
aeuw OM^'' Bern ein. Seine
grober TrÄ Venen er init
nicht daran hinderten ihn
Nach einigen îs Indien fortzusetzen,
an der UnM^ca-^en Arbeit erhielt er
Doktors der Vdna /!' den Titel eines
tonalen Milâl-^fophie. Von der kan-
eidgenössischenTre^ ging er zum
tenient und siÄ ^ ""d Polizeidepar-
Eisenbahndepaà,ne..i"'!! eidgenössischen

^ht die Stelle à? IStellvertreters de« ^ 7' Adiunkten und
Auf Verlangen der ^retärs bekleidete,
parlements veröffentttu^ g ^eses De-
1913 ein vorzüglich". K. 5 im Jahre
genössische Eisenbahnden^w "Das eid-
bis 1913". Diese sàreî!"^^^^^
allen Fachkennern sehr g/sà

Mitten in seiner Tätsak-g? »^den.
^ude des vergangenen Jabr-« ^mörderischen Grippe gepackt ^Beginn der Krankheit e?kannZ^°" ?e,

Zustand« u"d"^
Zeit, die ihm verblieb, um sàe

f Dr. Fr. Schumacher.

Zuweilen, initten in seinen Erklärungen,
muhte er innehalten, von Bewegung
ergriffen beim Gedanken an seine Gattin
und seine beiden kleinen Kinder, die er
allein im Kampf ums Dasein zurücklies;.
Denn Dr. Schumacher hegte eine tiefe
Zuneigung für die Seinen; sein Heim
war für ihn Lebenszweck, und wir be-
greifen, wenn ihn manchmal Rührung
übermannte beim Gedanken an den Ab-
schied. Er ist ruhig verschieden, indem
er seine Familie demjenigen empfahl, der
Vater der Waisen ist.

Wir werden Herrn Dr. Schumacher
das liebevollste Andenken bewahren! —

Der Gemeinoerat von Bern beantragt
die sofortige Einberufung eines schwei-
Mischen Städtetages zur Besprechung
der Arbeitslvsenfrage. —

Aus Antrag von Eemeinderat Rein-
hard wird eine nochmalige Sammlung
von Brotkartenabschnitten und Geldbei-
trägen für die Schülerspeisung durch-
geführt. —

Nach Zürich weist Bern von allen
Schweizerstädten das beste Sammlungs-
ergebnis für Wien auf. Es wurden
15,643 l<8 Naturalgaben. dazu zirka 900
Liter Kondensmilch, 571 Fleisch- und
Gemüsekonserven, 1137 Büchsen Kinder-
mehle und Ovomaltine, 50 bK Ovolac-
tal, 30 Glas Konfitüre abgegeben. Die
Sammlung von Haus zu Haus ergab
9425 Fr. Nach Mitteilungen von Poli-
zeidirektor SchNeeberger sind die Ver-
Hältnisse in Wien viel schlimmer, als
den Zeitungsmeldungen zu entnehmen
ist: in breiten Schichten der Bevölke-
rung sei das Körpergewicht der Kinder
unter die Hälfte des Normalgewichtes
gesunken. —

Das Projekt des Gemeinnützigen Ver-
eins der Stadt Bern für die Errichtung
einer Volksbad- und Schwimmanstalt
rückt seiner Verwirklichung entgegen.
Das warme Wasser soll aus dem städti-
schen Gaswerk durch Ausnützung heiszer
Retortenprodukte gewonnen werden. Es
sind zwei geräumige Schwimmhallen

und zirka 32 Wannenbad-Zellen, wie
auch türkische Dampfbäder vorgesehen.

Der Verein für Heimpflege in Bern
hielt seine Hauptversammlung ab, die
von Or. inecl. Ludwig geleitet wurde.
Das Jahr 1918 wies 6300 Pflegetage
auf, eine Höhe, die zum groben Teil
der Grippe zuzuschreiben ist. Es wurden
auch Gesuche sozial bessergestellter Fa-
milien berücksichtigt, die während der
Erippezeit kein Pflegepersonal erhalten
konnten. —

Im Grobratssaal tagte oie Orts-
gruppe der internationalen Frauenver-
einigung. Besondern Anklang fand die
Rede von Mrs. Snowdon, die von den
gewaltigen Friedensdemonstrationen in
England erzählte. Die Parole der Ver-
sammlung lautete i Frauenfreiheit, Friede!

In Bern tagt zurzeit ein internatio-
nales Schiedsgericht. Es handelt sich um
einen Streitfall zwischen einer schwedi-
schen Bergwerksgesellschaft und der
„Heeresverwaltung des ehemaligen
Oesterreich", die schwedische Bleiminen
in Serbien während des Krieges aus-
gebeutet hat und deshalb von der schwe-
dischen Gesellschaft dafür belangt wird.
Als Eerichtsobmann amtet Negierungs-
rat Leo Merz. —

Die Stadtmusik hielt ihre Hauptver-
sammlung ab. Der Vorsitzende stellte
einen leichten Rückgang der Mitglieder-
zahl fest. Im verflossenen Jahre wirkte
die Musik an 105 musikalischen Anlässen
mit. In der Betriebsrechnung ergab sich
ein Defizit von 3000 Fr., was wohl
der Grippe und ihren Folgen zuzuschrei-
ben ist. Der bisherige Präsident, Herr
Nationalbankdirektor Gafner, wurde ein-
mütig bestätigt. Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt die Herren Eh. Cor-
nivley und H. Rüfenacht. —

In der Versammlung des Bundes
technischer Angestellter der Schweiz, die
über 300 Anwesende zählte, referierte
Herr Ingenieur Evers von Basel über
die Notwendigkeit des wirtschaftlichen
Zusammenschlusses der technischen An-
gestellten, da durch ein Ueberangebot
an Arbeitskräften die Löhne nicht immer
auf einer der Zeit entsprechenden Höhe
gehalten werden können. —

Der eidgenössische Zentralverband des
Bundespersonals hat in seiner Haupt-
Versammlung vom 15. Februar im
Hotel „Maulbeerbaum" die vom Vor-
stand vorgelegten Vorschläge zur Be-
soldungsrevision gutgeheißen. Die Ver-
sammlung hofft, die Behörden werden
zu einer allseitig befriedigenden Lösung
Hand bieten können, dies um so mehr,
als im Hinblick auf die herrschende Geld-
entwertung die Besoldungsansätze ein
Mindestmaß darstellen. —

Der Mieterschutzverband macht seine
Mitglieder auf die Folgen aufmerksam,
die das Eingehen befristeter Mietver-
träge nach sich zieht, 0. h. solcher Ver-
träge, die, ohne vorherige Kündigung,
auf einen bestimmten Tag erlöschen. Der
Mietkommission fehlt die Kompetenz,
solche Fälle in Behandlung zu nehmen.

Der Verein ehemaliger Sekundär-
schüler, unterstützt von den gewesenen
Gewerbeschülern, beschäftigt sich gegen-
wärtig mit oem Ankauf der Pension
Waldegg auf dem Beatenberg, zu wel-
cher 159 Aren Land und 36 Aren Wald
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gehören, Die ferner 22 3humer enthält
und in jeber 55inficht geeignet ift, ein
prächtig gelegenes ©rholungsbeittt 311

werben. —
Ôerr SilDljauer Karl Ktännp bat in

Den Sdjaufenftem Der 23ud;hanblungen
51. grande und Säfcblin feinen ^0[3=
fchnitt Jeremias O3ottl;elf ausgeftellt.

Die ©ibgeitöffifdje 53ant 51.=©. bat ficb
in Den bisher oermieteten Kabertlofali»
täten an Der ©briftoffelgaffe neu ein»
gerichtet. Die baulichen Umänderungen
fanDen eine überaus glitdlicbe Köfung
und machen ber 5lrd;itettenfirma Da»-
omet & Stuber alle ©hre. — -

Rad; bem S3egel;ren Der So3ialbemo=
traten wurden Die famtlidjen Rritnar»
fcbultoinrniffionen mehrheitlich fo3iaIiftifch
befeljt. —

eg - —SSII" Aus den Kantonen « II

sag sg*
3üridj. 51m auf?er0rDett11iet;en• Rar»

teitag Der fo3ialbemofratifd;en Partei
Des Kantons 3ürid) wurde gegen ben
5lntrag ber 3ungburfdjen befdjloffen,
fiel) an ber Regierung 311 beteiligen, je»
Doch nur unter gewiffen Rorausfebeugert,
Die surjeit noch nicht als erfüllt betrad)=
tet werben.

Das Sunbesperfonal ber Stabt 3ürid)
bat fid; in einer feljr entfdjiebenen Re»
folution gegen Den ©ntwurf Des Sun»
besrates betreffend Regelung ber 5tr»
beits3eit aüsgefprodjen, Der als unan»
nebmbar ertlärt toirb, Da er nicht auf
bem Soben bes 5ld;tftunbentages ftel;e.
©egen die SRabregelung einiger Kollegen
bei 5lnlafe ber Rooemberereigniffe toirb
proteftiert unb gegenüber bem Diref»
tionspräfibenten unb beut Setriebsdjef
bes 53af)n[;ofes ein 95tibtrauensPotum
ausgefprodjen. Die Crganifation will
fid; bas Recht ber 5lrbeitsnieberlegung
in alle ßufunft toabrett.

3it einem ©efdfäftsljaus am untern
fOtübtenfteg in 3üridj brach in ber 23udh=
brueterei Sollntann unb bem Sattlerei»
gefdjäft Sdjeibel ©rofjfeuet aus. Der
©ebäube» unb dRaterialfdjaben ift Ire»

beutend, febod; burd; Serfidjerttngen ge=
bedt.

<

'
' '

Die italienifche Kolonie errichtete in
ber Stabt ein ÏBaifenbaus, bas etwa
100 Kinoern, bie ihre Säter im Kriege
oerloren haben, 3ugute tommt.

Rationalrat 3ol;. grei trat oon Oer
Redaftion ber Sdjtoeijerifdjen Straften»
babnerseitung gurücl, oa er Den oon ben
Straftenbabnem 3ürid;s eingefchlagenett
Kurs nicfjt mehr mitmachen fantt. Die
©riinbung einer neutralen Straftenbab»
ner=©ewer!fchaft in Safel geigt ebenfalls
beutlich' bas 5lbrüdeit oort ben reoolutio»
nären Denbenjen.

3m SBäggital (Kt. Sd;wp3) werûen
00m Kanton unb ber Stabt 3ürid) um»
fangreiche Soitoierungen bes Dalbobens
oorgenommeit, um bei günftigen RefuI»
taten an bie ©rftellung eines Kraft»
wertes 311 fdjreiten. —

Dhurgau. 3n aller Stille unb
ohne grofte SdjtDierigteiten bat ficb bie
ttjurgauifdje Kantonsbauptftabt grauen»
felb mit ihren fünf 5liibengemeinben oer»
fdjmoljen, fo baft fie 00m 1. 3uni 1919
hinweg, an welchem Sage bie Serfdgnel»
3ung in Kraft tritt, 3irta 10,000 ©in»
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wobner Böhlen wiro. Die Sereinigung
wiro ber baulichen ©ntwidlung fcljr
förderlich fein unb guberrt einen gerechten
Steuerausgleich' herbeiführen, Da einselne
5luftengcmeinben bisher gröbere Schul»
laften 31t tragen hatten als bie töaupt»
ftabt felb er. —.

Das tantonale hilfstomitee in
grauenfelb bat aus beut KantonDbur»
gau insgefamt 35,130 gr. in bar, 27,751
Kilogramm Käfe, 1256 Kiter fouben»
fierte 951 ild; uno 11,000 Kilogramm
Raturalgaben für SBien "erhalten.

St. ©allen. Die öaitDwerfer oon
St. ©allen gelangten mit einer (Eingabe
an Das Soltswirtidfaftsbepartement, um
eine beffere Regelung Der 5lrbeitsIofen=
unterftübuug 3U enielen.

Der grobe Sd)muggterpro3eft oon
Sregen3 wurde beenbigt. Die |jaupt=
angetlagte, Kätl;e 001t Reuft, hatte fd;oit
im 3al;re 1917 einen grobangelegten
Schmuggel oon Rähfaden (43,000 Spu»
len) organifiert. Durd; Kift war es if;r
gelungen, Diefes änfebnlidje Quantum
einem St. ©aller Kaufmann absuftfjwin»
beln unb ihn 3U einer Uebertretung ber
S. S. S.-Seftimmungen 311 bewegen. Der
Schmuggel gelang aber nur jum Seit,
oa nur etwa 20,000 Spulen oon brei
95tännern über ben Rhein gebracht wer»
Den tonnten, bie für biefes ©efchäft bie
anfehnliche Selobnurtg oon 12,810 gr.
erhielten. Der Richter fprad; Subert aus
bis 311 20,000 $r. oerbunoett mit ©efäng»
nisftrafen bis 311 6 9Jîonaten. Der Sun»
desfaffe fallen aus Diefem Rroseft 93,000
grauten 3U. — •

©raubünben. Sei einer Dour
über Den ©laspab in bas Safiental oer»
ungliiüte, wabrfdjcinlid; weil er fid; oer»
irrte, ein internierter beutfdjer Offner.

Das 3nitiatiotomitee für Die SBieber»
ehtfübrung bes 5lutomobiloertebrs in
©raubünben weift bereits bie erforber»
liehen 3000 Unterfchriften auf. Das
Komitee ift ermächtigt, bie 3nitiatioe
3urüd3U3ieben, wenn Der ©robe Rat ein
5lutomobilgefeb oorlegt, Das bie SBünfcße
befriedigt: —

Deffin. 5lm 10. gebruar wurde ber
Selstegel am 95îonte ©enerofo über ber
Kantonsftrabe endgültig gefprengt mit
einer fiabung non 230 kg ©hebbite
(Sprengftoff). Die Sprengwirtung war
eine gan3 gewaltige, fo oab 311m Seifpiel
9 Kubitnteter grobe ^elsblöde bis 400
95leter hori3ontat oon Der Sprengftelle
weggefchleuûert würben. 3u bem grob»
artigen Sdjaufpiel fanoen fid; Daufenbe
oon Sdjauluftigen ein. Dan! Den um»
fichtig getroffenen Sorfidjtsmabregeln ift
nicht Der geriugfte Unfall 311 beflageu.

£ u 3 e r n. fyür Die Srimarfdjülerinnen
Der oberften Klaffen Der Stabt flii3ern
ift Der Kocl)unterrid)t obligatorifd; er»
tlärt worden. Der erforderliche Kredit
für oie Rcueinrichtung ber Kofaic int
Setrage oon 17,700 gr. wurde bewil»
ligt.

Der Sauernoerein Des Kantons fin»
3ern hieb ein Si'ojeft gut 3ttr ©riinbung
eines 5nter§aipls für fianbarbeiter. ©s
foil ein Seimwefert oon 50 bis 60
3ud; arten gepachtet od er getauft wer»
Den. Die notwendigen ©elbmittel hofft
man burd) eine Sammlung auf3ubringen.

Safel. Die Sasler Soltswirtfchafts»
Delegation ftuoiert gegenwärtig bas

Srojett einer fchmalfpurigen etettrifdjen
ileberlanbhahn, Safef=SoIothurn=Sern.

Freiburg. 3n 95turteu oerungliidte
beim Sdjlittfdjuhlaufen ein Knabe, in»
Dem er einfant unb ertrant. ©inent
andern Knaben hätte bas gleiche Sd;id»
fal gedroht, wenn nicht einem tühnen
Retter beffen Sefreiung gelungen wäre.

R e u e n b u r g. Die rabitale Sartei
des Kantons Reuenburg ertlärte in einer
Refolution einftiinrnig ihre Unabhängig»
feit oon ber fd)wei3erifd)i;n freifinnigen
Sartei. Sie oerlangt bie 5lufhebung Des
5lrtifels iii den_ Statuten, Der die neuen»
burgifdfen Raöifalen an die fchweperifdje
Sartei tniipft. —

533 a a D t. 3nt SBahlbegirt Kaufanne
wurde Der SosialDemotrat Siftor ©ot»
tier in unbeftrittener 2ßal;I mit 1129
Stimmen 311111 9Ritglieb Des ©roben
Rates gewählt; infolge eines Ueberein»
tominens enthielten fid) die andern Rar»
teien der 5lbftimmung.

Der Staatsrat unterbreitet oettt
©roben Rat Oes Kantons Staadt eine
5Inleibensüorlage oon 20 Rtilliorten
granfen sur Dedung der Defigite Der
Staatsredjnung.

3m Diableretsgebirge wurde ber im
3ahre 1913 begonnene Duunel 001t 4,5
Kilometer Känge Durdjftocheit, der das
Sßaffer des 5lrnoit=Sees in das Rhone»
beden führt. Der Durdjftid; wurde im
Ruftrag der Société Romaitbe b'©lec»
tricité unternommen.

11^, Kleine Clirosiiilk a II^ aa
çôetiiiatfdtuhtheater.

51 m 95îorttag ben 24. unb am Freitag
den 28. bs. 9Rts. wirb im Sd;än3fi das
Kuftfpiel „Der ©hlupf" oon O. oon
©retier) wieberholt. Die 5tuffiihrungen
erfolgen mit benfelhen Spielern wie bei
der 5luffiil;rung 00m 30. 3anuar im
Stabttheater, mit 5lusnal;me der SKirtin,
Deren Rolle neu befebt worden ift.
Spielplan Des Semer Stnbttheaters

00m 23. gebruar bis 2. 9Rär3.
Sonntag, 23. Sfebr., nachm. 2 Ul;r:

„Siegfried" (Rub. 3ung als Cäaft);
abends 8 Übt: „33aumeifter Solneb",
Sdjaufpiel oon K>. 3bfen (©aftfpiel
5tlbert und ©Ife 53affermaitn).

Rtontag, 24. fjebr., abends 8 Ul;r (5lb.
B17) : „Kollege ©rampton".

Dienstag, 25. Oebr., abends 8 Uhr
(5fb. ü 17): „Der SRiberfpenftigeit
Kähmung", Kuftfpiel oon 51t. Shate»
fpeare.

9Rittwoch, 26. gebr., abends 7 Uhr
(5lb. A 17): „©ötterdämmerung" 001t
Ridjarb SBagner.

Donnerstag, 27. gebr., abends 8 Uhr:
„Le Cœur a ses Raisons", Komödie
oon (R, de glers unb 51. ©aiffaoet, und
„L'Instinct", Komödie oon Setup
Kiftemaeders.

greitag, 28. gebr., abends 8 Uhr (5lb.
C17): „SRartha" (©aftfpiel ffieorge
garnljam 9Reaber).

Samstag, 1. 9Rär3, abends 8 Uhr:
„Die gledermaus" (5tol!soorftellung).

Sonntag, 2. fRär3, nachtn. 2V2 Uhr:
„©in Rtasfenball", Oper oon SDeröi;
abends 8 Uhr: „Sd;war3walbmäbel".

in Bern. 5iir die Redaktion des ßauptblattes uerantwortlid) : Dr. R. Bradter, Spitalackerftr- 28, Bern.
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gehören, die ferner 22 Zimmer enthält
und in jeder Hinsicht geeignet ist, ein
prächtig gelegenes Erholungsheim M
werden. —

Herr Bildhauer Karl Hänny hat in
den Schaufenstern der Buchhandlungen
A. Francke und Bäschlin seinen Holz-
schnitt Jeremias Gotthelf ausgestellt.

Die Eidgenössische Bank A.-G. hat sich
in den bisher vermieteten Ladenlokali-
täten an der Christoffelgasse neu ein-
gerichtet. Die baulichen Umänderungen
fanden eine überaus glückliche Lösung
und machen der Architektenfirma Da--
oinet H Studer alle Ehre. — >

Nach dem Begehren der Sozialdemo-
kraten wurden die sämtlichen Primär-
schulkommissionen mehrheitlich sozialistisch
besetzt. —

- ZS
Ij» Aus à kantdnen « !>

«c? ^
Zürich. Am außerordentlichen Par-

teitag der sozialbemokratischen Partei
des Kantons Zürich wurde gegen den
Antrag der Jungburschen beschlossen,
sich an der Regierung zu beteilige», je-
doch nur unter gewissen Vorausschengen,
die zurzeit noch nicht als erfüllt betrach-
tet werden.

Das Bundespersonal der Stadt Zürich
hat sich in einer sehr entschiedenen Re-
solution gegen den Entwurf des Bun-
desrates betreffend Regelung der Ar-
beitszeit aüsgesprochen, der als unan-
nehmbar erklärt wird, da er nicht auf
dem Boden des Achtstundentages stehe.
Gegen die Maßregelung einiger Kollegen
bei Anlaß der Novemberereignisse wird
protestiert und gegenüber dem Direk-
tionspräsidenten und dem Betriebschef
des Bahnhofes ein Mißtrauensvotum
ausgesprochen. Die Organisation will
sich das Recht der Arbeitsniederlegung
in alle Zukunft wahren.

In einem Geschäftshaus am untern
Mühlensteg in Zürich brach in der Buch-
druckerei Bollmann und dem Sattlerei-
geschäft Scheibe! Eroßfeuer aus. Der
Gebäude- und Materialschaden ist be-
deutend, jedoch durch Versicherungen ge-
deckt.

Die italienische Kolonie errichtete in
der Stadt ein Waisenhaus, das etwa
100 Kinoern, die ihre Väter im Kriege
verloren haben, zugute kommt.

Nationalrat Joh. Frei trat von der
Redaktion der Schweizerischen Straßen-
bahnerzeitung zurück, da er den von den
Straßenbahnern Zürichs eingeschlagenen
Kurs nicht mehr mitmachen kann. Die
Gründung einer neutralen Straßenbah-
ner-Eewerkschaft in Basel zeigt ebenfalls
deutlich das Abrücken von den revolutio-
nären Tendenzen.

Im Wäggital <Kt. Schwyz) werden
vom Kanton und der Stadt Zürich um-
fangreiche Sondierungen des Talbodens
vorgenommen, um bei günstigen Resul-
taten an die Erstellung eines Kraft-
wertes zu schreiten. —

Thür g au. In aller Stille und
ohne große Schwierigkeiten hat sich die
thurgauische Kantonshauptstadt Frauen-
feld mit ihren fünf Außengemeinden ver-
schmolzen, so daß sie vom 1. Juni 1919
hinweg, an welchem Tage die Verschmel-
zung in Kraft tritt, zirka 10,000 Ein-
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wohner zählen wird. Die Vereinigung
wird der baulichen Entwicklung sehr
förderlich sein und zudem einen gerechten
Steuerausgleich herbeiführen, da einzelne
Außengemeinden bisher größere Schul-
lasten zu tragen hatten als die Haupt-
stadt selber. ^Das kantonale Hilfskomitee in
Frauenfeld hat aus dem KantoiLTHur-
gau insgesamt 35,130 Fr. in bar, 27,751
Kilogramm Käse, 1256 Liter konden-
sierte Milch und 11,000 Kilogramm
Naturalgaben für Wien »erhalten.

St. Gallen. Die Handwerker von
St. Gallen gelangten mit einer Eingabe
an das Volkswirtschaftsdepartement, um
eine bessere Regelung der Arbeitslosen-
Unterstützung zu erzielen.

Der große Schmugglerprozeß von
Bregenz wurde beendigt. Die Haupt-
angeklagte, Käthe von Reuß, hatte schon
im Jahre 1917 einen großangelegten
Schmuggel von Nähfaden (43,000 Spu-
len) organisiert. Durch List war es ihr
gelungen, dieses ansehnliche Quantum
einem St. Galler Kaufmann abzuschwin-
deln und ihn zu einer Uebertretung der
3.3.8.-Bestimmungen zu bewegen. Der
Schmuggel gelang aber nur zum Teil,
da nur etwa 20,000 Spulen von drei
Männern über den Rhein gebracht wer-
den konnten, die für dieses Geschäft die
ansehnliche Belohnung von 12,310 Fr.
erhielten. Der Nichter sprach Bußen aus
bis zu 20,000 Fr. verbunden mit Gefäng-
»isstrafen bis zu 6 Monaten. Der Bun-
deskasse fallen aus diesem Prozeß 93,000
Franken zu. — -

Graubünden. Bei einer Tour
über den Glaspaß in das Safiental ver-
unglückte, wahrscheinlich weil er sich ver-
irrte, ein internierter deutscher Offizier.

Das Initiativkomitee für die Wieder-
einführung des Automobilverkehrs in
Graubünden weist bereits die erforder-
lichen 3000 Unterschriften auf. Das
Komitee ist ermächtigt, die Initiative
zurückzuziehen, wenn der Große Rat ein
Automobilgesetz vorlegt, das die Wünsche
befriedigt. —

Tessin. Am 10. Februar wurde der
Felskegel am Monte Keneroso über der
Kantonsstraße endgültig gesprengt mit
einer Ladung von 230 KZ Cheddite
(Sprengstoff). Die Sprengwirkung war
eine ganz gewaltige, so daß zum Beispiel
9 Kubikmeter große Felsblöcke bis 400
Meter horizontal von der Sprengstelle
weggeschleudert wurden. Zu dem groß-
artigen Schauspiel fanden sich Tausende
von Schalllustigen ein. Dank den um-
sichtig getroffenen Vorsichtsmaßregeln ist
nicht der geringste Unfall zu beklagen.

Luzern. Für die Primarschülerinnen
der obersten Klassen der Stadt Luzern
ist der Kochunterricht obligatorisch er-
klärt worden. Der erforderliche Kredit
für oie Neueinrichtung der Lokale im
Betrage von 17,700 Fr. wurde bewil-
ligt.

Der Bauernverein des Kantons Lu-
zern hieß ein Projekt gut zur Gründung
eines Alter^aiyls für Landarbeiter. Es
soll ein Heimwesen von 50 bis 60
Jucharten gepachtet oder gekauft wer-
den. Die notwendigen Geldmittel hofft
man durch eine Sammlung aufzubringen.

Basel. Die Basler Volkswirkschafts-
delegation studiert gegenwärtig das

Projekt einer schmalspurigen elektrischen
Ueberlandbahrp Basel-Solothurn-Bern.

F reib u rg. In Murten verunglückte
beim Schlittschuhlaufen ein Knabe, in-
dem er einsank und ertrank. Einem
andern Knaben hätte das gleiche Schick-
sal gedroht, wenn nicht einem kühnen
Retter dessen Befreiung gelungen wäre.

Neu en bürg. Die radikale Partei
des Kantons Neuenburg erklärte in einer
Resolution einstimmig ihre Unabhängig-
keit von der schweizerischen freisinnigen
Partei. Sie verlangk die Aushebung des
Artikels in den Statuten, der die neuen-
burgischen Radikalen an die schweizerische
Partei knüpft. — >

W a a d t. Im Wahlbezirk Lausanne
wurde der Sozialdemokrat Viktor Eot-
tier in unbestrittener Wahl mit 1129
Stimmen zum Mitglied des Großen
Rates gewählt,' infolge eines Ueberein-
kommens enthielten sich die andern Par-
teien der Abstimmung.

Der Staatsrat unterbreitet dem
Großen Rat des Kantons Waadt eine
Anleihensvorlage von 20 Millionen
Franken zur Deckung der Defizite der
Staatsrechnung.

Im Diableretsgebirge wurde der im
Jahre 1913 begonnene Tunnel von 4,5
Kilometer Länge durchstochen, der das
Wasser des Arnon-Sees in das Rhone-
Hecken führt. Der Durchstich wurde im
Auftrag der Société Romande d'Elec--
tricitö unternommen.

II M UjeZm cdrs« n >s^ 5ZA
Heimatschütztheater.

Am Montag den 24. und am Freitag
den 28. ds. Mts. wird im Schänzli das
Lustspiel „Der Chlupf" von O. von
Greyerz wiederholt. Die Aufführungen
erfolgen mit denselben Spielern wie bei
der Aufführung vom 30. Januar im
Stadttheater, mit Ausnahme der Wirtin,
deren Rolle neu besetzt worden ist.

Splelplan des Berner Stadttheaters
vom 23. Februar bis 2. März.

Sonntag, 23. Febr., nachm. 2 Uhr:
„Siegfried" (Rud. Jung als Gast):
abends 3 Uhr: „Baumeister Solneß",
Schauspiel von H. Ibsen (Gastspiel
Albert und Else Bassermann).

Montag, 24. Febr., abends 3 Uhr (Ab.
k 17): „College Crampton".

Dienstag, 25. Febr., abends 8 Uhr
(Ab. O 17): „Der Widerspenstigen
Zähmung", Lustspiel von W. Shake-
speare.

Mittwoch, 26. Febr., abends 7 Uhr
(Ab. IU7): „Götterdämmerung" von
Richard Wagner.

Donnerstag. 27. Febr., abends 8 Uhr:
„be Loeur a ses Unmans", Komödie
von R. de Flers und A. Caillavek, und
„ILInstinot", Komödie von Henry
Kistemaeckers.

Freitag, 23. Febr., abends 3 Uhr (Ab.
E17): „Martha" (Gastspiel George
Farnham Meader).

Samstag, 1. März, abends 3 Uhr:
„Die Fledermaus" (Volksvorstellung).

Sonntag, 2. März, nachm. 2Hz Uhr:
„Ein Maskenball", Oper von Verdi:
abends 8 Uhr: „Schwarzwaldmädel".

in pern. Sür à Neclàìoii c>ez baiiptbUitte; veraMworNìch: vr. b. prscher, ZpîUiI-icieerstr. 28, peril.
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